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Butscha 2026: Lawrow verkündet den Sieg der Wahrheit

In einer multipolaren Welt könnte der „leere Graben“ der Mainstream-Lügenmedien endlich 
zurückerobert werden.

23. September 2026 | Tim Kirby

False-Flag-Ereignisse haben kein Verfallsdatum, und kürzlich hat das russische Außenministerium 
das Thema des Massakers von Butscha erneut in den Fokus der internationalen Medien gerückt. Am 
17. September 2026 erklärte die Sprecherin des Außenministeriums, Maria Sacharowa, Moskau 
werde die UNO dazu „drängen“, die Ereignisse in Butscha noch einmal zu überprüfen. Sacharowa 
erklärte, die Organe der UNO seien nicht an den damaligen Ermittlungen in Butscha beteiligt ge-
wesen, sondern hätten sich stattdessen etwas blindlings auf die Version der Ereignisse aus Kiew 
verlassen.

„Sie [die UNO] sind nicht an den Ermittlungen beteiligt, sondern treten als voreingenommene 
Partei zugunsten des Staates auf. Das Kiewer Regime, das dortige NATO-Regime, die westliche 
Gemeinschaft. Eine weitere Sache ist, dass wir sie in dem, was sie getan haben, anstoßen werden“, 
sagte sie auf einer Pressekonferenz. Vielleicht wäre „anstupsen“ eine bessere Übersetzung als „an-
stoßen“, da es impliziert, den Angestoßenen dazu zu zwingen, voranzukommen, aber Sie verstehen, 
worauf Sacharowa hinauswill: Sie möchte, dass die UNO sich erneut aktiv mit dieser Angelegenheit 
befasst.

Interessanterweise sprach nur wenige Tage später Außenminister Sergej Lawrow selbst auf dem 
Forum „Dialog über Fälschungen“ über den Vorfall in Butscha – ein Titel, der im russischen Origi-
nal wesentlich ansprechender klingt. Die Hauptthemen dieser Konferenz drehten sich um die Infor-
mationssouveränität Russlands, den Kampf gegen Desinformation von außen und den Umgang mit 
Betrügern im eigenen Land, die nach wie vor reichlich Unterstützung aus Kiew erhalten.

Veranstaltungen dieser Art sind für das heutige Russland von großer Bedeutung, da viele Intellektu-
elle und Millionen gewöhnlicher Bürger glauben, ihr Land sei Opfer von Lügen und einer umge-
schriebenen Geschichte. Die russischen Bürger sind sich der karikaturhaft bösartigen Darstellung 
der Vergangenheit ihres Landes, die im Westen immer noch vorherrscht, sowie der unaufhörlichen 
Herabwürdigung ihrer Rolle im Zweiten Weltkrieg sehr wohl bewusst.

Die zentrale These, die Außenminister Lawrow in seiner Rede vorbrachte, lautet, dass der Westen 
versucht, rasch anti-russische Falschmeldungen zu erfinden und den Zugang zu alternativen Infor-
mationen zu blockieren. „Der Sinn der westlichen Informationspolitik besteht darin, schnell eine 
Falschmeldung zu erfinden, sie innerhalb von ein, zwei oder drei Tagen zu einer universellen Kata-
strophe aufzubauschen und den Zugang zu alternativen Informationen über einen konkreten Vorfall, 
der sich in diesem Fall gerade entwickelt, zu blockieren“, sagte er. Diese Worte fielen während der 
Eröffnungszeremonie des Forums.
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Diese Aussage spiegelt eine klassische Wahrheit der Propagandakriegsführung wider: Es ist am 
einfachsten, Informationen in einen leeren Geist einzupflanzen, der zu einer Sache noch keine Mei-
nung hat, als die Meinung von jemandem zu ändern, der bereits eine Meinung zu dieser Sache hat. 
Diese „Wer zuerst kommt, mahlt zuerst“-Logik in PR-Kämpfen wird oft mit der Einnahme von 
Schützengräben im tatsächlichen Krieg verglichen. Einen leeren Schützengraben einzunehmen ist 
einfach, aber je stärker dieser Schützengraben verteidigt wird, desto größer ist die Kraft, die benö-
tigt wird, um ihn einzunehmen.

Das heißt, im Fall der Ereignisse von Butscha haben die Mainstream-Medien, noch bevor sich 
irgendjemand eine Meinung bilden oder gar Fragen stellen konnte, alle Köpfe mit ihrer Interpre-
tation der Ereignisse als Standardposition gefüttert. Sie haben den anfangs „leeren Schützengraben“ 
als Erste eingenommen, was bedeutet, dass alternative Sichtweisen diese etablierte Erzählung nur 
mit viel größerem Aufwand verdrängen könnten.

Ideologische und konventionelle Kriegsführung haben viel gemeinsam, und wenn man klassischer-
weise 300 Mann benötigt, um einen Schützengraben mit 100 Mann einzunehmen, gilt das auch für 
die Medienrealität. Um die Lügen der Mainstream-Medien über Bucha „rückgängig zu machen“, 
könnte es das Dreifache an Medienrummel erfordern, um die dominierende Kontrolle über die 
Erzählung zurückzugewinnen.

Lawrows Einschätzung der Ereignisse in Butscha stützt sich auf die Ergebnisse des kürzlich ver-
öffentlichten Berichts von Michail Grigorjew, dem Vorsitzenden des Internationalen Volksgerichts-
hofs für Verbrechen ukrainischer Neonazis. Der Bericht trug den sehr plakativen Titel „Goebbels’ 
Erben: Die Fälschung der Ereignisse in Butscha und die blutigen Inszenierungen des Kiewer 
Regimes“. Künftig dürfte es einfacher sein, das Dokument einfach als „Grigorjew-Bericht“ zu 
bezeichnen. Das russische Außenministerium stellte eine stichpunktartige Zusammenfassung des 
Berichts bereit, die es in seinen sozialen Medien veröffentlichte. Werfen wir einen Blick auf die 
wichtigsten Punkte, die es aus diesem umfangreichen Informationswerk über das tragische Ereignis 
herausgearbeitet hat: 

In zahlreichen Reden von Vertretern des Kiewer Regimes sowie in Reden von Vertretern 
europäischer Staaten wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Namen der getöte-
ten Zivilisten auf dem Denkmal in Butscha aufgeführt sind.

Tatsächlich handelt es sich bei einem erheblichen Teil der dort aufgeführten Personen 
um ukrainisches Militärpersonal und Kämpfer, die bei den Kämpfen ums Leben ge-
kommen sind.

Einige der von der Ukraine und der EU als Zivilisten identifizierten Personen waren 
nicht nur aktive Militärangehörige, sondern auch Mitglieder der terroristischen Neonazi-
Organisation „Asow“.

Eine weitere Methode zur Fälschung der Ereignisse in Butscha bestand darin, ukraini-
sche Soldaten, die in anderen Ortschaften getötet wurden, als in der Stadt getötete 
Zivilisten darzustellen.
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Die Praxis der gezielten Tötung eigener Bürger durch die ukrainischen Streitkräfte zum 
Zweck der Desinformation vor der Ankunft von Journalisten und Filmteams lässt den 
begründeten Schluss zu, dass eine solche Situation in Butscha stattgefunden hat.

Abgesehen von den oben genannten Punkten ist es im Zusammenhang mit dem Massaker von 
Butscha wichtig, auch die zeitlichen Zusammenhänge zu betrachten, die der ehemalige CIA-
Analyst Larry Johnson auf Sonar21.com zu jenem historischen Zeitpunkt brillant dargelegt hat. 
Seine Ausführungen wurden genau zu dem Zeitpunkt veröffentlicht, als sich die Ereignisse ab-
spielten. Johnson schrieb prägnant: 

Im Fall von Butscha wiesen Internetdetektive schnell darauf hin, dass die Russen 
Butscha am 30. März geräumt hatten; der Bürgermeister von Butscha erklärte die Stadt 
am 31. für befreit, ohne auch nur ein Wort von einem Massaker zu verlieren; und die 
Leichen auf den Straßen tauchten erst am 2. April auf.

Aber es gibt noch ein weiteres wichtiges Indiz, das nicht aufgetaucht ist – die sozialen 
Medien. Ich habe bisher noch keinen einzigen Hinweis auf einen Social-Media-Beitrag 
aus Butscha zwischen dem 30. März und dem 1. April gesehen, in dem sich besorgte 
Eltern, Ehepartner oder Geschwister um einen verschwundenen Angehörigen sorgten. 
Kein einziger Beitrag über Menschen, die auf der Straße von fliehenden Russen er-
schossen wurden. Kein einziges Wort.

Wann immer es in den Medien zu einer Art erzählerischem Funken oder einer Wende kommt, ist es 
berechtigt zu fragen: „Warum gerade jetzt?“, denn es muss einen Grund dafür geben. Butscha war 
ein Ereignis aus den allerersten Tagen der militärischen Sonderoperation – warum also dieser Hype 
gerade jetzt im Jahr 2026?

Die einfachste Antwort war, dass es lange gedauert hat, diesen Grigorjew-Bericht wirklich und 
ordnungsgemäß fertigzustellen. Wir dürfen nicht vergessen, dass es „die Wahrheit“ gibt und dann 
„die Wahrheit, die man vor Gericht beweisen kann“ – wobei Letzteres eine Unmenge an Papier-
kram, Beweismaterial und vor allem Zeit erfordert. Dies steht ganz im Einklang mit der Überzeu-
gung, dass der Kreml unter Putin sehr legalistisch vorgeht und die Unterlagen, auf die er seine 
Argumente stützt, äußerst gründlich zusammenstellt; das heißt, diese Verzögerung entspricht ganz 
dem üblichen Verhalten des Kremls.

Betrachtet man die Dinge aus einer etwas verschwörungstheoretischen Perspektive, so könnte es 
sein, dass nach der massiven „Vergeltungseskalation“ Russlands im Sommer 2026 einige in den 
inneren Machtkreisen des Landes glauben, dass jemand tatsächlich auf ihre Version der Ereignisse 
während jener dunklen Tage in Butscha hören oder diese sogar hören wollen könnte. Seit den 
heißesten Phasen dieses Jahres hat die Operation in der Ukraine bereits eine neue und weitaus 
intensivere Phase erreicht. Sollte es allzu überraschend sein, dass auch die informationspolitische 
Seite der Operationen an Tempo und Schlagkraft gewinnt?

Im Jahr 2022 war noch unklar, was vor sich ging, doch 2026 ist offensichtlich, dass die BRICS-
Staaten stark sind und wir in eine multipolare Welt eintreten – vielleicht beginnt sich also die 
„Stimmung“ bei der UNO parallel zu den geopolitischen Realitäten weltweit zu wandeln? Es ist 
möglich, dass angesichts des aktuellen Zeitgeistes genau dieselben Bürokraten bereit sein könnten, 
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ihre Unterstützung für die Interpretation des Massakers von Butscha durch das Selensky-Regime 
zurückzuziehen.
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